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Wer kennt ihn nicht aus Funk und Fernsehen, Bus und Bahn oder aus dem letzten 

›Meeting‹, bei dem ein Arbeitskollege vergaß sein nagelneues Smartphone ›stumm-

zuschalten‹: den Nokia-Ringtone, den wohl bekanntesten Klingelton überhaupt und 

damit auch eine der weltweit am häufigsten gehörten Melodien. Laut einer Studie 

ertönte der Nokia-Ringtone im Jahr 2010 über 1,8 Milliarden Mal pro Tag, was ei-

nem 20.000-fachen Ertönen pro Sekunde entspricht. Eine seriöse Marktanalyse 

ergab zudem, dass 41 % der Konsumenten weltweit den Klingelton kennen und mit 

Nokia in Verbindung bringen; in Großbritannien liegt der Wert sogar bei 74 %. 

Die Firma NOKIA hat sich ihren ›Ton‹ (genau genommen sind es 13 Töne) aller-

dings nicht selber ausgedacht. Seine charakteristischen Hauptbestandteile stammen 

vielmehr aus einer bereits über 100 Jahre existierenden Komposition und wurden 

lediglich neu zusammengesetzt. Der Titel dieser unfreiwilligen Fundgrube für am-

bitionierte Sounddesigner lautet Gran Vals, ein 1902 geschriebenes Konzertstück 

des spanischen Gitarrenvirtuosen Francisco Tarrega. Hören wir kurz hinein: 

[Musikbeispiel 1] 

Bei Tarerga fällt ein folkloristisches Kolorit ins Ohr. Der elegante Walzer im 3/4-

Takt wird mit Elementen der spanischen Volksmusik verknüpft. Die rhythmische 

Betonung liegt hier immer ›auf der Zeit‹, was mit der auftaktigen Melodik in einen 

charakteristischen Konflikt gerät. Der Ganzschluss nach A-Dur am Ende der Phrase 

wirkt hier leicht und offen, er erzeugt eine Spannung zu der folgenden Wiederho-

lung des Hauptthemas. Der Bass ist bei Tarrerga bewusst rudimentär gehalten: die 

fünfte und die erste Stufe, Dominante und Tonika wechseln sich ab, um die raffi-

nierte und metrisch verschobene Melodik wirkungsvoll herauszustellen. 

[Musikbeispiel 2] 

 



 

 

Was machen nun die Soundbranding-Experten der Firma NOKIA aus dieser von 

ihnen wiederentdeckten musikalischen Goldgrube? Nichts wirklich Neues. Sie er-

weitern die Harmonik lediglich durch eine vorangestellte Subdominantparallele und 

verstärken den schunkelnden Charakter des Walzers durch gleichmäßig einsetzende 

›off-beats‹.  

[Musikbeispiel 3] 

Das folkloristische Kolorit von Tarrergas spanischer Gittaristik geht bei der feindli-

chen Übernahme durch den Telekommunikationsgiganten allerdings verloren. Der 

NOKIA-Ringtone ist in metrischer Hinsicht viel eindeutiger, als sein Vorbild, alle 

musikalischen Unebenheiten wurden hier geglättet und einem kommunikations-

freudigen Konsumentinnenohr zugänglich gemacht. Das ›Ankommen‹ in der 

Grundtonart A-Dur im dritten Takt wirkt überaktzentuiert. Es soll wohl soviel 

signalisieren wie: Ein Anruf geht ein, der Hörer kann abgenommen werden! 

[Musikbeispiel 4] 

Warum nicht gleich die latent schunkelnde Tendenz der Nokia-Melodie durch eine 

etwas gleichmäßigere Begleitung verstärken und zu einem waschechten ›Nokia-

Ländler‹ erweitern, der stabil in der Grundtonart A-Dur verharrt?  

[Musikbeispiel 5] 

Wie sich hier bereits andeutet, qualifiziert sich der musikalische Schnipsel aus Tar-

rergas Gran Vals unter anderem deshalb für ein global zirkulierendes Anrufsignal, 

weil er sehr gut für Modulationen und Sequenzierungen jedweder Art geeignet ist. 

Er besteht aus drei Teilmodulen, die zudem in sich sequenzierenden Charakter ha-

ben. Modul 1, die charakterisitsche Initiale. Modul 2, eine Wiederholung der Initia-

le auf einer anderen Tonstufe. Und Modul 3, das Ankommen in A-Dur. 

[Musikbeispiel 6] 

Um ein wenig Abwechslung in die triste Eintönigkeit des immer gleichen Han-

dyklingelns zu bringen, könnte die Gelegenheit genutzt werden, alternative Varian-

ten des NOKIA-Tons zu entwickeln und sie sich dabei selbst modulieren zu lassen. 

Ganz so wie zu Beginn der Erfolgsgeschichte des Klingeltons Anfang der 1990er 

Jahre. Eine erste Variante wäre hier die sogenannte ›diatonische Modulation‹. Die 

Zieltonart wird dabei über einen ›Brückenklang‹ erreicht, in diesem Fall über einen 

Trugschluss nach fis-moll.  

[Musikbeispiel 7] 



 

 

Eine zweite und etwas belebendere Variante lässt sich durch eine ›chromatische 

Modulation‹ über einen verminderten Septakkord erreichen, durch dessen harmoni-

sche Umdeutung praktisch in alle verfügbaren Tonarten gelangt werden kann, in 

diesem Fall in das von A-Dur relativ weit entfernte Fis-Dur. 

[Musikbeispiel 8] 

Eine dritte Möglichkeit, den NOKIA-Ton modulierend abzuwandeln ist die soge-

nannte ›Rückung‹, durch die sofort und unvermittelt in weit entfernte Tonarten mo-

duliert werden kann. Im folgenden Beispiel wird gleich die Initiale des Klingeltons, 

also die erste und charakteristische melodische Wendung ›chromatisiert‹, d.h. durch 

einen tonartfremden Ton in ein Seufzermotiv abgebogen.  

[Musikbeispiel 9] 

In der nun folgenden und letzten Version dieser kleinen Nokia-Modulationslehre 

werden noch einmal alle der bereits angedeuteten Elemente miteinander verbunden. 

Die chromatische Rückung der Initialwendung, die trugschlüssige Umdeutung des 

Basses und eine durch verminderte Septakkorde angereicherte Harmonik lassen die 

latent depressive Melodik des Klingeltons – nicht zuletzt aufgrund des sehr lang-

samen Tempos – endgültig nach Außen treten. Es entsteht der Eindruck eines un-

ausgesetzten Modulierens ohne Ziel und Sinn. Die Anrufe können hier anscheinend 

nicht mehr durchgestellt werden, die Mailbox wurde vorläufig abgeschaltet... 

[Musikbeispiel 10] 

 

Ich danke für die Aufmerksamkeit. 
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